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Ergebnisse in der Übersicht  

Mit dem Programm „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ fördert das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) seit 2013 außerschulische Angebote der kulturellen Bildung. 
Gefördert werden deutschlandweit lokale Bündnisse für Bildung, in denen sich vor Ort zivilgesell-
schaftliche Akteure zusammenschließen, die bildungsbenachteiligten Kindern und Jugendlichen 
kulturelle Bildungsprojekte anbieten. Diese Angebote sollen einen Beitrag dazu leisten, Bildungs-
erfolg und soziale Herkunft zu entkoppeln. Mit dem Zusammenschluss von Akteuren der Kultur-, 
Bildungs- und Jugendarbeit und der Unterstützung Ehrenamtlicher in den Bündnissen für Bildung 
werden zudem lokale Netzwerke gefördert, um vor Ort dauerhaft Unterstützungs- bzw. Bildungs-
angebote zu etablieren. Neben der Förderung von Bildungsgerechtigkeit zielt das Programm so-
mit zugleich auf die Aktivierung zivilgesellschaftlichen, ehrenamtlichen Engagements sowie den 
Wissenstransfer und die Vernetzung auf lokaler Ebene.  

Nach einer ersten Förderphase bis 2017 ist im Januar 2018 eine zweite Förderphase des  
Bundesprogramms „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ gestartet (2018−2022). Diese 
wird seit August 2018 durch eine Evaluation begleitet. In der vorliegenden Übersicht werden die 
zentralen Ergebnisse der Evaluation aus den Arbeitsschritten im Jahr 2019 zusammengeführt.  
 

Entwicklungen im Programm 

„Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ erzielt bundesweit eine sehr hohe Reichweite und 
funktioniert mit Blick auf die Mobilisierung von Bündnissen und die Initiierung von Projekten 
nachhaltig. Das Programm kann damit erfolgreich an die erste Förderphase anknüpfen. Das zei-
gen zentrale Indikatoren:  

■ In der zweiten Förderphase von „Kultur macht stark“ engagieren sich bislang gut 4.000 
Bündnisse für Bildung. 
 

■ Jeden Monat starten neue lokale Angebote. Aktuell sind rund 5.400 Gesamtprojekte und 
9.600 Einzelprojekte in Förderung oder bereits beendet. 
 

■ Von allen bis 2020 für die Programmpartner zur Verfügung stehenden Fördermitteln für die 
lokalen Bündnisse sind mit Stand Ende Dezember 2019 74 Prozent durch geförderte Ge-
samtprojekte ausgeschöpft. 
 

■ Mit dem Programm werden bislang rund 273.000 Kinder und Jugendliche erreicht. Zusam-
men mit den erreichten Teilnehmenden aus der ersten Förderphase ergibt sich eine Gesamt-
reichweite von rund 850.000 Kindern und Jugendlichen.  
 

■ In den Projekten zeigt sich eine hohe Beteiligung ehrenamtlichen Engagements: Vier von fünf 
Bündniskoordinatoren geben an, dass Ehrenamtliche in die Projektumsetzung einbezogen 
sind.  
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■ Daneben wurden laut Monitoring in rund 30 Prozent der Projekte Eltern oder Verwandte ein-
bezogen. Dies ist im Vergleich zur ersten Förderphase eine deutliche Steigerung: Hier lag ihr 
Anteil nur bei 16 Prozent. 

 
■ Schwerpunkte der Projektumsetzung liegen in Regionen, in denen die Zielgruppe der bil-

dungsbenachteiligten Kinder und Jugendlichen häufiger anzutreffen ist. Bezogen auf die An-
zahl der Kinder und Jugendlichen im Alter von drei und 18 Jahren, die von mindestens einer 
Risikolage betroffen sind, werden mit „Kultur macht stark“ im bundesweiten Durchschnitt ak-
tuell 75 von 1.000 Kindern und Jugendlichen erreicht. Am höchsten ist der Erreichungsgrad 
in den neuen Bundesländern und in den Stadtstaaten. 
 

■ „Kultur macht stark“ ist auch in der zweiten Förderphase sehr gut in der Fläche angekom-
men: Bis Ende Dezember 2019 wurden bereits in 92 Prozent der 401 Kreise und kreisfreien 
Städte Projekte im Programm angeboten oder geplant.  
 

Programmumsetzung auf Bundesebene 

■ Die Programmpartner bringen neben Erfahrungen in der administrativen Umsetzung des Pro-
gramms ihre fachliche Expertise in die Programmumsetzung ein. Durch ihre jeweils spezifi-
schen fachlichen Kompetenzen spielen die Programmpartner auch bei der Qualitätssiche-
rung der Projekte auf der lokalen Ebene eine maßgebliche Rolle, beispielsweise durch die 
Prüfung und Auswahl der Anträge, den Einsatz einer Jury oder die Bereitstellung von Begleit-
materialien. 
 

■ Die lokalen Bündnisse werden vor allem über die Mitgliedsstrukturen und bestehende Netz-
werke der Programmpartner erreicht. Entsprechend hängt die gute Resonanz auf das Pro-
gramm nicht zuletzt damit zusammen, dass die Programmpartner über umfassende Netz-
werke auf regionaler und lokaler Ebene verfügen. 
 

■ Ein Schwerpunkt der Tätigkeiten der Programmpartner liegt bei administrativen Aufgaben so-
wie der fachlichen Beratung von Antragstellern. Von den Programmpartnern wird beschrie-
ben, dass eine intensive Einzelfallberatung der Antragsteller notwendig ist. Dabei haben die 
lokalen Bündnisse den höchsten Unterstützungsbedarf bei Verwaltungsaufgaben und der Er-
stellung der Projektkonzeption.  
 

Programmumsetzung auf Ebene der Bündnisse 

■ In den lokalen Bündnissen für Bildung schließt sich eine Vielzahl unterschiedlicher Akteure 
zusammen, um Projekte der kulturellen Bildung anzubieten. Zu den „Säulen des Programms“ 
gehören Schulen, Vereine, Einrichtungen der Kinder- und Jugendförderung und kulturelle Bil-
dungseinrichtungen. Diese bringen Expertise aus unterschiedlichen Bereichen in die Bündnis-
arbeit ein.  
 

■ Die Programmumsetzung auf Ebene der Bündnisse erfolgt arbeitsteilig sowohl zwischen den 
verschiedenen Bündnispartnern als auch den weiteren beteiligten Akteuren (Honorarkräften, 
Ehrenamtlichen). Durch ihre unterschiedlichen Kompetenzen und Perspektiven können die 
Projekte weitaus besser umgesetzt werden als im Alleingang – sei es mit Blick auf die Errei-
chung der Zielgruppe oder auf die Expertise im Bereich der kulturellen Bildung.  
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■ Die Projektumsetzenden bewerten die Zusammenarbeit mit den anderen Partnern und Akti-
ven im Bündnis durchweg positiv: Nahezu alle geben an, dass die Zusammenarbeit im Bünd-
nis „sehr gut“ (59%) oder „gut“ (38%) funktionierte. Förderlich dürfte dabei sein, dass sich 
viele Akteure in der Regel zuvor bereits kannten. Rund ein Viertel der Befragten hatte vor der 
Projektumsetzung mit keinem der Bündnispartner kooperiert. Damit werden mit den lokalen 
Kooperationen zum einen bestehende lokale Netzwerke verstetigt, aber auch neue Koopera-
tionen gebildet.  
 

■ Die Zusammenarbeit in den Bündnissen folgt der Zielsetzung, dauerhaft Netzwerke zur Unter-
stützung bildungsbenachteiligter Kinder und Jugendlicher zu bilden. Dass über 60 Prozent 
der Bündnispartner verabredet haben, innerhalb des Programms „Kultur macht stark“ weiter 
mit den anderen Bündnispartnern zusammenarbeiten zu wollen und über die Hälfte auch au-
ßerhalb des Programms kooperieren möchten, verweist auf die nachhaltige Wirkung dieses 
Ansatzes. Darüber hinaus sehen über 80 Prozent der Projektumsetzenden die Vernetzung 
von Akteuren der Kultur-, Bildungs- und Jugendarbeit auf der lokalen Ebene gestärkt. 
 

■ Der Unterstützungsbedarf der Bündnisse ist laut Aussagen der Programmpartner stark davon 
abhängig, wie viel Erfahrung die Bündnispartner in der Antragstellung mit der Verwendung 
von Fördermitteln haben. Bündnispartnern, die bereits mehrfach im Programm beteiligt wa-
ren, sollten administrative Aufgaben leichter fallen. Nichtsdestotrotz bewerten auch diese 
den administrativen Aufwand als hoch.  
 

Programmumsetzung auf Ebene der Projekte 

■ Durch die Bandbreite der geförderten Programmpartner werden Projekte in einer Vielfalt von 
Kulturbereichen angeboten. Auch können die Projekte in verschiedenen Formaten umgesetzt 
werden, beispielsweise im Rahmen von mehrtägigen Angeboten im Block (bspw. Ferienange-
boten) oder von regelmäßig stattfindenden Projekten. Diese Vielfalt macht das Programm in-
teressant für verschiedene Akteursgruppen und Projektideen, womit „Kultur macht stark“ der 
facettenreichen Struktur des Feldes der kulturellen Bildung in Deutschland entspricht.   
 

■ Die Einbeziehung Ehrenamtlicher in den Bündnissen für Bildung ist ausdrücklich erwünscht. 
In den Bündnissen für Bildung übernehmen sie vielfältige Aufgaben – Fokus sind unterstüt-
zende Aufgaben im Rahmen der Projektumsetzung, die pädagogische Arbeit mit den Kindern 
und Jugendlichen und die gestalterisch-kreative Durchführung des Projekts. Die befragten Eh-
renamtlichen bewerten ihre Programmteilnahme mehrheitlich sehr positiv. Über 80 Prozent 
stimmen „voll“ zu, dass sie das Engagement im Projekt persönlich bereichert hat.  
 

■ Eltern nehmen bei der Projektumsetzung häufig keinen aktiven Part ein, sondern werden im 
Rahmen von Abschlussveranstaltungen oder Präsentationen angesprochen, um Einblick in 
die Projekte zu erhalten, die ihre Kinder besucht haben.  
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Zielgruppenerreichung 

■ Für die Erreichung der Zielgruppe wird der persönlichen Ansprache von Kindern und Jugendli-
chen eine große Bedeutung zugesprochen. Kinder und Jugendliche werden vor allem über 
Bündnispartner erreicht, die einen direkten Zugang zur Zielgruppe haben – beispielsweise 
Jugendzentren, Schulen, Kindergärten oder Vereine. Die Zusammenarbeit im Bündnis ist un-
erlässlich, um die Zielgruppe zu erreichen. 
 

■ Sowohl die befragten Projektumsetzenden als auch die Bündniskoordinatoren schätzen die 
Zielgruppenerreichung sehr positiv ein: Jeweils rund 90 Prozent bewerten die Erreichung von 
Kindern und Jugendlichen, die sonst wenig oder gar nicht mit kultureller Bildung in Berührung 
kommen, mit „sehr gut“ oder „gut“. Die Projektumsetzenden spiegeln zudem, dass die Kinder 
und Jugendlichen kontinuierlich an den Projekten teilnehmen. Über die Hälfte geben an, dass 
Kinder und Jugendliche erreicht wurden, die schon einmal an einem anderen Projekt des 
Bündnisses teilgenommen haben und erwarten, dass diese künftig auch an regulären Ange-
boten der kulturellen Bildung teilnehmen. Zudem stimmen rund 85 Prozent „voll“ oder „eher“ 
zu, dass bei den Kindern und Jugendlichen das Interesse für weitere Angebote kultureller An-
gebote geweckt werden konnte. 
 

■ Durch die Teilnahme bei den Angeboten bauen die Kinder und Jugendlichen ihre gestalte-
risch-kreative Fähigkeiten aus, stärken ihr Selbstvertrauen, Selbstbewusstsein und Teamfä-
higkeit und werden in ihrer Persönlichkeitsentwicklung gefördert.  
 

Wissenstransfer und Vernetzung  

■ Ein Austausch zwischen den Bündnissen findet vor allem bei Vernetzungs- und Austauschver-
anstaltungen der Programmpartner sowie in regionalen Netzwerken und bei Veranstaltungen 
der Kommunen statt. Über 80 Prozent der Bündniskoordinatoren sind der Meinung, dass ihr 
Bündnis gut in den kommunalen Strukturen eingebunden ist.  
 

■ Die fachliche Begleitstruktur durch die Servicestellen wird positiv bewertet – sowohl von den 
Programmpartnern als auch den Bündniskoordinatoren. Für die Programmpartner bieten sie 
eine Ergänzung bei der Mobilisierung von Bündnissen, vor allem in Regionen, in denen sie 
wenig vernetzt sind. Für Bündniskoordinatoren liegt der Mehrwert der Servicestelle vor allem 
in der Information und Erstberatung zum Programm.  
 

■ Die Programmpartner stehen der Zusammenarbeit mit PROQUA positiv gegenüber und unter-
stützen diese. Die Bekanntheit dieser Qualifizierungsangebote auf Ebene der Bündnisakteure 
ist jedoch sehr gering. 
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